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Jr Burgermeiſter und Rathder
Konigl. Pohin. und Churfurſtl.

Sachſ. freyen Berg-Stadt
St. Marienberg, thun hier—
mit gegen jedermanniglich, ab

ſonderlich aber unſern Burgern, Berg—
und Handwercks-Leuten, ünd andern Ein
wohnern, denen es von nothen und daran

gelegen iſt, urkunden und offenbahren;

Cgyenmach unſere liebe Vorfahren ihrer
aufhabenden AmtsSchuldigkeit nach

zu gemeiner Stadt Beſten Anno 1536. ei
ne FeuerOrdnung wohlhedachtig abgefar

a

ſet, zum offentlichen Druck befordert, und

durch den. damaligen LandesFurſten, Her
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zog Heinrichen zu Sachſen?c. Donnerſtags
nach Trinitatis Anno Domini 1540. gna—
digſt conkirmiren laſſen, ſelbige quch den 14.
Maji 1586. zum andernmal in Druck her
ausgegeben, und wir unſers Orts noch wohl
erinnert ſind, was uberaus große Feuer—
Schaden ſowohl hieſige Stadt Anno 161o.
1641. 1676. 1684. und iGoʒ. als andere be
nachbarte Stadte und Oerter dieſes Chur—
furſtenthums und incorporirter Lande in
kurzen erlitten, und wie bey dem letzten
Brande alle lederne Ehmer und anderes
Fener-Gerathe zugleich im Feuer verdor—
ben, auch wie ſeit dem, wo es Gott in Gna—
den nicht verhutet, wir zu unterſchiedenen
malen in dergleichen Ungluck von neuen ge—
rathen konnen; So haben wir austragen—

den Obrigkeitlichen Amt der Rothdurfft zu
ſeyn erachtet, vorige Ordnung mit gutem
Bedacht zu durchgehen, ſelbige in gewiſſen
Puncten zu andern, und auf gegenwartigen

Zu



ſtand und Zeiten einzurichten, auch ſodenn
in offenen Druck zu geben, und einem jeden
Burger, damit er, wenn uber alles Ver—
hoffen ferner Feuer, ſo doch GOtt in Gna—
den verhuten wolle, auskommen ſollte, was
ſeine Verrichtungſey, wiſſen moge, ein Exem

plar auszuſtellen.

J.

Soe u. Auf

ſer Stadt, nebſt ſeinem Weib, Kinder und Geſinde, deuer.
ſich eines gottſeeligen, Chriſtlichen, erbarn Lebens
und Wandels befleißigen, Abends und Morgens den
durch Sunden erzurnten Gott mit andachtigem Ge
beth, (ohne welches ſonſten alle gute Ordnung, flei—
ſige Vorſorge und Wachen vergeblich, um Abwen—
dung dergleichen Feuers-Noth inbrunſtig anflehen;
nachſt dieſem in ſeinem Hauſe allenthalben unverdroſ
ſene Aufſicht haben, daß die HeerdStatte und Feu einigung
er Oeſten offters, und zum wenigiten des Jahrs 2. gerer.
bis 3. mahl gekehret, und vom Ruße geoſaubert, die
Oefen nicht uberhitzet, vielweniger Holtz, wie bisher goltz dorren.
geſchehen, in denenſelben aufgeſtemmet und gedorret,s
noch brennende Spahne und Lichte ohne Laternen in ehreinin
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bie Stalle, auf die Boden, Kammern, oder wo ſon
ſten leichtlich dadurch Ungluck geurſachet werden kan,
getragen werden mogen; geſtalt dann der-oder die—
jenigen, ſo deme zuwider handeln, jedesmahl ein gut
Schock Straffe zu erlegen ſchuldig ſeyn ſollen.

I.

Saſtwirthe. Vornehmilich aber ſollen dieſes Gaſtgebere und
andere, ſo Ausrichtungen haben, auch Bierſchencken,

Verdachuge fleiſig beobachten, verdachtige Leute nicht herbergen,
Leute, da ſie Verdacht mercken, folchen alsbald dem regie

renden Burgermeiſter anzeigen, und die Gaſtwirthe,
wenn ſie viel Gaſte haben, und ſonderlich bey Meß
zeiten die Juden durchzureiſen pflegen, des Nachts
einen Wachter, der auf das Geleuchte in Stallen
fleißige Aufſicht habe, halten.

Neu-Anbau- Eint jeder Neu-Anbauender, oder welcher ſon—
ende. ſten ſein Haus beſſern will, ſonderlich aber Becker,

Kannengieſſer, Schmiede, Schloſſer, Topffer, Stif
fenſieder, Brandtewein-Brenner, auch andere, die
ihr Handwerck mit Feuer treiben, ſollen ſteinerne

Steinerne FeuerOeſten /darinnen keine Schlunde ſeyn, die
Zeuer Man man nicht beſteigen kan, aufzufuhren gehalten ſeyn,
eru.

und



und darzu einem jeglichen von uns, dem Rath, Vier
hundert Ziegel geſchencket werden, diejenigen aber,
ſo mit Feuer ihre Handwercke nicht treiben, oder aus.
Armuth ſteinerne Feuer-Oeſten aufzufuhren nicht
vermogen, ſollen die holtzernen von innen und auſſen
wohl kleben, mit Kalck tunchen, und mit Schindeln
oder Brettern nicht uberdecken, auch ionſten vor al
ler beſorgenden Gefahr moglichſt bewahren, wie nicht
weniger die Boden mit Brettern belegen laſſen, daß
man bey ereigneter FeuersGefahr ſicher darauf ge

hen, und retten konne.

*w7Le
Mit Stroh ſoll man, bey Straffe 2o. Groſchen/ Sulchũten

im Winter die Stall-Thuren nicht umflechten, noch dnag
die Stall/Dach- und andere Fenter, auch Keller- nit roh zuunſ hunn-

Locher darmit verſtopffen, ſondern dieſelben mit Thu
4

ren, Laden und Fenſtern, damit die FeuerFuncken
nicht hinein kommen, verwahren.

V.

rhgrhn ttnn nreubrigſoll niemand über ein Fuder in ſeinem Hauſe haben, einruſchoffen
vielweniger ſolches auf die Boden und in dir Kam—

mern



mern ſchaffen, auch mit ubrigen Holtz, Heu und
Stroh ſich nicht uberlegen; der-oder diejenigen aber,
ſo darwider handeln werden, ſollen jedesmahl in zo.

Groſchen Straffe derfallen ſeyn.

VI.
nohlen nicht  Bey gleicher Straffe wird auch denen Schmie—

ufdierden den und andern, ſo zu ihren Handwercken Kohlen ge
in legen. brauchen, gebothen, daß ſie ſolche nicht alsbald, wenn

ſie herein gefuhret, in die Hauſer ſchaffen, ſondern
meiſtens einen Tag und Nacht vor denen Thuren lie-
gen laſſen ſollen, auf die Boden und Kammern aber
ſelbige zu legen, ſoll hiermit gantzlich, und bey Verluſt
des BurgerRechts verbothen ſeyn.

VII.
eedioeßaſer. Die gepichten ledigen Faſſe ſollen an ſolchen Or

ten, wo man mit Feuer und Licht zu thun hat, oder
ſonſten Feuers-Gefahr zu beſorgen iſt, nicht aufge

auhe. haben, noch Aſche auf Boden, oder nahe bey Holtz
und andern Dingen, welche leichtlich zunden, geſchut—
tet, oder in Faſſern dahin geſetzet werden; wie dann

Epehneicht. auch mit brennenden Spahnen auf der Gaſſe zu ge
gechiuch hen, und bey nachtlichen Bierraſſen Feuer auf die

Vierkaſen. Gaſſen zu machen, gantzlich verbothen ſeyn ſoll.

Vill. Die-



VIII.Diejenigen Handwercks-Leute, die mit ihrem Lenduertke,
o in Holz ar—Handwerck viel Spahne machen, als Tiſcher, Botti- beiuen, und

cher, Wagner, Drechsler und andere, ſollen an die d Srihne
Orte, wo Spuhne liegen, mit Feuer undLicht nicht
gehen, noch da man mit Feuer und Lichten nothwen
dig zu thun hat, die Spahne oder andere Sachen, ſo
leicht zunden konnen, bringen, und wenn ſie des Win
ters uber bey Licht arbeiten, vor Anzundung deſſel—
ben die des Tages uber geſanimleten Spahne aus der
Werckſtatt ſchaffen, bey Straffe 20. Groſchen.

IXR.
Nichts weniger ſollen die Seiler ihre Wagen Seiter.

ſchmiere vor der Stadt, oder andern angewieſenen
ſichern Orten verfertigen, auch mit Pech, Oehl,
Flachs und Hanf in ihren Hauſern ſich nicht uberle—
gen, das Bedurfniß aber vor Feuer wohl bewahren,
damit durch ungewohnlich Geleuchte, noch ſonſten
durch ſie und die ihrigen einiger Schade nicht verur
ſachet werde. So ſollen auch die Topffer des Nachts Lorffer.
durchaus nicht brennen, auch das Flachsdorren in Flachsddrrt.
Backofen und Stuben innerhalb der Stadt, inglei

Unſchlittchen bey Nachtzeit Unſchlitt zu ſchmeltzen, Lichte zu mel tzen,
ziehen, Badens und Waſchens halber Feuer anzu Lchte iehen.

Baden undmachen, oder bis in die Nacht hinein zu halten, hier Vaſchen.

B mit



Vaſſer ſetzen.

Anſchaffung
es Feuerge

tathes.

werden.

mit gantzlich verbothen, auf die Uebertreter aber 1.
bis 2. gute Schock Stkaffe geſetzet ſeyn.

LX..
Ein jeglicher Burger, er habe in ſeinem Hofe

Waſſer oder nicht, ſoll, bey Vermeidung 10. Groſchen
Straffe, von Walpurgis bis Michaelis ein halb
Bierfaß voll Waſſer vor ſeinem Hauſe ſtehen haben,
diejenigen aber, ſo dergleichen Gefaße des Nachts
aus Muthwillen umſtoßen, jedesmahl um 1. gut
Schock, oder 14. Tage lang mit Gefangniß geſtraf
fet, und darinnen mit Waſſer und Brod geſpeiſet

XI.
Und wie wir nun unſers Orts das bey neulich—

ſten Brande abgegangene FeuerGerathe zum Theil
wieder angeichaffet, auch ferner dahin bedacht ſeyn
werden, daß ſolches, ſo viel ſichs nur thun laſſen,
und der erſchopffte Fiſcus tragen will, nach und nach
vermehret werde: alſo ware auch zu wunſchen, daß
die Burgerſchafft des Vermogens, damit ſie die vor
Alters einem jeden zugetheilten Stucke auforingen

fonnten; damit aber im Nothfall man von derglei—
chen Gerathe nicht ſo aar entbloſet ſeh, ſondern eini
gen Vorrath zum Gebrauch und allgemeinen Noth.

Hiuuhfe



Hulffe haben moge, ſo ſollen nicht alleine, gemachter
Abtheilung nach, die Zunffte die ledernen Eymer un
verlangt wieder auf das Rathhaus ſchaffen, ſondern
auch diejenigen Burger, ſo es in Vermogen haben,
abſonderlich aber die Brandtewrinbrenner, Becken,

Schmiede, Schloſſer, Kannengieſſer, Seiffenſieder,
und andere, ſo mit Feuer ihre Handwercke treiben,
wenigſtens einen ledernen Eymer, einen Feuer-Ha—
ken und Fahrt in ihrem Hauſe haben, die aber, wel—
che es aus Armuth nicht aufbringen konnen, zum we
nigſten eines von dieſen Stucken anſchaffen, darmit
er dadurch ſeine eigene Gebaude vor dem Flug-Feuer
und ſonſten vor Gefahr ſchutzen konne.

AII.
Dagnmit nun uber dieſen allen um ſo viel eher ge Beſichtigung
halten, und gute Behutſam- und Furſichtigkeit indn tte
denen Hauſern und ſonſten gebrauchet werde, ſo ſoll Gerathes.

monatlich, und ſo offt es die Noth erfordert, einer
aus des Raths Mittel, ſo abſonderlich hierzu geord.
net, benebſt dem Viertels-auch Zimmer-und Mau—
er-Meiſter, mit Zuziehung eines Oeſtenkehrers, von
Haus zu Haus uigehen, ſowohl das einemjeden zu
getheiltr FeuerGerathe, tals aurh die Feueroſten in
Backhauſern, Kuchen, Dberſtuben, Werckſtatten,
Badeſtubelein und andern, von innen und auſſen mit
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Fleiß beſichtigen, wo er einigen Mangel oder beſor
gende Feuers-Gefahr verſpuhre, ſolches dem regie
renden Burgermeiſter anzeigen, nicht weniger dem
Wirth, den Manacrl zu erſetzen und zu verbeſſern,
andeuten, auch nach Gelegenheit, bis die Beſſerung
geſchehen, das Feuer gantz verbiethen, und die Oe—
fen einreiſſen laſſen, maßen dann auch die Widerſetz—
lichen und Ungehorſamen zumi erſten mahl zo. Gro—
ſchen, folgends aber jedesmahl doppelt, auch wohl
hoher geſtraffet werden ſollen.

AIII.Ein jederr Wie auch ein jeder Burger, welcher bey ſeinem
Zirge l Nachbar und ſonſten vermercket, daß mit dem Feuer
dernAcheun gi? ubel und gefahrlich umgegaungen wird, ſolches dem
ben. Sregierenden VBurgermeiſter, damit dawider gehorige

und ſchleunige Verfuguna geſchehen, die Verbrecher
auch zu verdienter Straffe gezogen werden konnen,
ſeinen Eydes-Pflichten nach unverlangt anzuzeigen
ſchuldig ſeyn ſoll.

XIV.Ofen baruus Wurde aber aus Gottes gerechten Zorn und
ent ſtehveuer-Sger Perhangniß, uber allen nngewandten Fleiß und ge
dens. brauchtt menſchliche Vorfichtigkeit, ¶welches doch

der batmhertzige GOtt in Gnaden verhuten wolle,)

in



in einem Hauſe und zugehorizen Gebauden Feuer
entſiehen: ſo ſoll der Wirth und die Seinigen als—
bald ein Geſchrey machen, und die Nachbarn um gu?twbarn

u HulHulffe anruffen, dieſe aber ihm hierauf auch treulichte torimen.
beyſtehen, und das Feuer, ehe es uberhand nimmt,
in Zeiten dampffen helffen, nicht aber, wie offters
zum unwiederbringlichen Schaden leider! zu geſche-
hen pfleget, zuforderſt zu ihren Mobilien greiffen,
und ſelbige wegfluchten; maßen dann wir hierdurch
einem jeden ſeiner ſelbſt eigenen Wohlfahrt und auf
habenden Pflicht wohl erinnert und darneben anbe
fohlen haben wollen, daß bey unnachbleibender har—
ter Beſtraffung am Leib, Gut, oder ſonſten nach
Ordnung der Rechte der Wirth das Feuer nicht ver—
tuſchen, noch die Nachbarn auf ſein Anruffen ihn
hulfloß laſſen, mit dem Austragen den Aufang ma
chen, und ſolchergeſtalt, daß das Feuer Flucht be
komme, verurſachen ſollen.

XV.
Jm Fall nun die Nachbarn das ihrige beym Lo Wenn das

ſchen gethan, dabey aber nichts ausrichten, nochdas utetng
Feuer dampffen können, ſondern ſelbiges zum Aus-enmet, wie

zu verbruch und einen allgeieinen Auslauff kommen iſt, hauen.
ſoll denen nachſten Nachbarn, ſo neben an und gegen
uber wohnen, ihre Hauſer ſelbſt zu retten, oder die



Mobilia in Sicherheit zu ſchaffen vergonnet, die ubri
gen aber, und denen das Feuer ſo nahe nicht iſt, de—
ſto hefftigere Gegenwehr thun, und daß ſowohl all—
gemeiner als eigener Schade verhutet werde, beflieſ
ſen ſeyn; wurde auch einer oder der andere, uber al—
le Zuverſicht, deme nicht nachleben, ſoll er als einer,
der ſeinen Eyd und Pflicht vergeſſen, beſtraffet
perden.

XVI
DerThurner So bald ein Feuer aufgehet, und Loh brennet,
adegzr ſoll der Thurmer, welcher mit groſſen Koſten auf dem
ſchlas ande Thurm gehalten wird, und deswegen Tages und
tengeinnd Nachts fleißige Aufſicht haben, und ſeiner Pflicht
ueden. wohl eingedenck ſeyn ſoll, auf die Seiaer-Glocke an

ſchlagen, und des Nachts denen Nachtwachtern zu
ſchreyen, auch gegen den Ort, da das Feuer iſt, ein
brennend Licht in einer Laterne, des Tages aber die

wenn zwey Feuerfahne ausſtecken, da auch zwey Feuer zugleich,
euer entſte
ven. oder bald nach einander. aufgehen, ſo ſoll er neben

dem Seiger /Schlag in die Trompete ſtoßen, und
gegen den Ort des andern Feuers das FeuerZeichen
ausſtecken, zu ſturmen aber nicht eher anfangen, es
ſey dann, daß ſich das Volck zur Wehre nicht finden,

oder der Brand allzuſehr um ſich greiffen wollte;
und iſt hierbey ſonderliche Beſcheidenheit zu gebrau
chen, und das Feuer, ob es groß oder klein, wohl.

zu



zu beobachten, damit Krancke, Schwangere, und, Zelcheiden-
n Anandere Perſonen nicht unnothiger Weiſe erſchrecket, wingen zu

oder der meiſte Theil des Volcks vom Loſchen abge-ebrauchen.
halten, und zu Rettung ihrer Fahrniß veranlaſſet
werde; da er auch auf dem Thurn ſonſten innen
wurde, daß jemand inn-oder auſſerhalb der Hauſer, DerThurmer

ſoll es anzeiHofe, und anderswo mit Geleuchte, Spahnen undgen wenn mit
Feuer gefahrlich umgienge, ſoll er ſolches unſaumlichtnene
melden, und dem regierenden Burgermeiſter zur ge gangen wird.

buhrenden Beſtraffung anſagen.

XVII.
Ein jeglicher Burger, wann bey nachtlicher Jeit Geleuchte,

ein Feuer entſtehet, ſoll ein brennend Licht in einer Racge een inLaterne aus ſeiner Behauſung heraushangen, damit FZuer entie

man auf denen Gaſſen ſich um ſo viel beſſer beſehen,
und dem bevorſtehenden Schaden deſto cher ſteuren

und abwenden konne.

XVIII.
ESo bhald ein Feuer bey dem regierenden Bur/ Buraerme

nüdRetßgermeiſter augeineldet, oder durch Geſchrey offen hue acs ver-
bahr wird, woll der Burgermeiſter nebenſt denen ſanmlen.
ſammtlichen RathsColleaen und Stadtſchreiber ei Souen gute
lends auf das Rathhaus ſich verfugen, wie daſſelbe Anſtalt ma—

ĩ vor chen.
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vor dem Feuer zu ſchutzen, auch ſonſten der Brand-
Schade zu verhuten, gute Anordnung machen, und
ſchleunige Verfügung treffen, ſonderlich aber daran

ſeyn, und Befehl thun, daß das Handwerck derer
Schumacher, Schuhmacher, Loh- und Sehmiſch-Gerber, Satt—
Gerbe Zrr! ler und Riemer, nebenſt ihren Geſellen, als welchen
rhunge ſolches bey ihren theuren Pflichten anbefohlen und

mer zütagen. eingebunden ſeyn ſoll, die ledernen Eymer vom Rath

haus zu den Ort, da man ſolche benothiget, ſchaffe,
auch, wenn ſolches geſchehen, dieſelben wieder zuſam
inen ſuche, und auf das Rathhaus ſchaffe, inzwi—
ſchen aber, daß keiner entwendet werde, fleißig Ach—
tung gebe, und damit treulich loſchen helffe, auch
durch diejenigen, welche Pferde haben, die bey denen
RohrKaſten auf dem Marckt und Gaſſen befindliche

Waſſer-Eymer mit Waſſer gefullet, wie unten Art.
20. mit mehrern angefuhret, dahin gebracht werden.
Wann nun dißfalls Verordnung geſchehen, ſollen ſie
alsdann zum Theil zum Feuer eilen, die Burger zur
Gegenwehr anermahnen, auch, da es die Noth er—
fordert, mit Ernſt darzu antreiben, und deme, was

was vomſie ſammt und ſonders aut befinden, befehlen und an
Seh Jordnen, manniglich ohn eintzigen Verzug und Wi—
ſou ſich nie-derſpruch gehorſamen, und weder mit Worten noch
mand widerletenben be Wercken, bey Verſuſt des Burger-Rechts, ja gar
her Strafte. Leibes und anderer ſchweren Straffe, ſich ihnen im

geringſten nicht widerſetzen; wie dann auch zu ihrer

Verſi



Verſicherung alsbald die Schutzen-Aelteſten ſich mit. Scuten—
ihrem beſten Gewehr zu ſie begeben, ingleichen dexr Aeueſten.
Stadtknecht und Wachter ihnen ſtets an der Seite Stadttnechte
ſeyn, und auf ihre Perſon und Befehl allenthalben end Wichten
genaue Aufſicht haben ſollen.

2

2
m 4 D

4 —n:

Dodh ſoll der regiereude Burgermeiſter, Cam Zer auften
h h auſemerer und Stadtſchreiber, es erheiſchet dann die bieben ſol.

Noth ein anders, aur dem Rathhaus verbleiben,
und bemühet ſeyn, daß die Acta publica, Protocol-
a, Lehn- und GerichtsHanndels Bücher, Rechüun
gen, Privilegia, und alle andere Briefliche Uhrkun
den in gute Verwahrung gebrächt, und vorin Feuer
erhalten werden mogen;.zu ihelchem Ende dann dir
Viertelsmeiſter; nebſt etlichen von der Burgerſchafft
ſich ebenfalls auf dem Rathhauſe finden lauen, und
was ihnen vom Rath aufgetragen wird, beſtellen,
auch vor ihre Perſonen, wir dem Feuer zu wehren,
Rath. undThat ſchaffen ſollen, det

Nach erfolgten Feuer Geſchrey iher Kieckeſin ebetn,

andere,ſchlag, ſollen die Fuhrleu c. av audere S.ncgtr/. loPferde hal
Pferde halten mit wren Nferden und Geſchurrn zlet

dbenen



denen Bottichen uff den Marckte und Creutzen der
Gaſſen, wit auch Brauhauſern eylen, und die da—
ielbſt befindlichen Eymer und Waſſer Spritzen zum

Feuer bringen, auch demjenigen, welcher den erſten

Eymer anfuhret, 1. Gulden, dem andern 3. Orts-
Gulden, dem dritten ein halber Gulden, und dem
vierdten 1. Orts-Gulden zum Trinck-Geld gereichet
werden, jedoch daß ſie hinwieder mit Zufuhrung des
Waſſers, und was man ſonſt bedurfftig, auch Fleiß
anwenden; welche Fuhrleute aber ihre Pferde zu
ſelbiger Zeit nicht zu Hauſe haben, ſollen nichts deſto
weniger mit Anſpannen, Waſſerſchopffen und der—
gleichen hulfliche Hand leiſten, die gar auſſenbleiben
de, oder allzulangſam aiikommende, auch allzuzeit—
lich wieder ablaſſende aber mit Nachdruck abgeſtraf
fet, und bey der Stadt ferner zu fahren nicht ver.
ſtattet werden.

J J
Ves die Damit aber auch an Waſſer kein Naugel vor

KRöyr meiſterfallen moge, ſollen die Rohrmeiſter bey ihren Eydes
thun ſollen.

Pflichten nicht allein jedesmahl daran ſeyn, daß die
ben denen Rohr/ Kaſten ſtehende Eymer den Som

nier uber tjit Waſſer ungkfuüllet, iund da ſolche man
gelhafft hefünden würden, zeitlich gebeſſert, des Win

ger aber, damit ſie wegen des Eiſes nicht unbrauch

bar



bar ſeyn mogen, ausgeleeret und umgeleget werden,
ſondern auch bey ereigneten Feuer alsbald den vor
dem Tzſchopner Thor befindlichen Teich ab und an Leichvordem
den Ort, da die Gefahr am großten, ſchlagen, dar-Zheorner

neben auf die Troge, Rohr-Kaſten und Theiler,
welche durch Waſchen und Bleichen durchaus nicht
erſchopffet, noch das Waſſer bey hoher Straffe da-
durch entzogen werden ſoll, gute Aufſicht haben,
nebſt ihren Weibern, Kindern und Geſinde ſelbſten
ſchopffen helffen, und nach erheiſchender Nothdurfft
das Waſſer eintheilen; wie dann auch die Brauer Briuer folen
nebſt ihren Arbeitern mit ihren Schuffen ſich an die Paſfer ſchöp

und dierRohrKaſten und in die Brauhauſer, woſelbſt ſie die Ehine: tullen.

Bottiche und Pfannen des Sommers uber mit Waſ
ſer, ſich deſſen aüf den Nothfall zu erholen, anzuful
len haben, begeben, und unverdroſſen die Eymer und
andere Gefaße mit Waſſer füllen ſollen.

XXI.Weilen auch bisher die Gaſſen mit Steinen, Steine,
Schut „HolzSchutt, Holtz, Miſt und andern, denen Statutis dad Viſt

zuwider, von etlichen Burgern angefullet befunden denensaſen

worden, ſolches aver bey ereianeter Feuers- Noth
große Hinderniß geben kan, ſoll hinfuhro dieſes alles
unverlangt abzuſchaffen gebothen, auch in Zukunfft
zu unterlaſſen bey 1. Gulden Straffe angedeutet, und

C2  nielnan-
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niemanden ohne abſouderliche Erlanhniß einig Ge
baude in denen Gaſſeit abzubiunden vergönnet ſeyn.

XXII.wWie ſich! So offt ein Fener auckomuit, welches doch Gott

iwi
Vutgdruns und unſere Ruchkonunn nimmer wieder erleben
enhaunhhg laſſen wolle, ſoll ein jeber Burger und Haußwirth

ſein Weib, Kinder und Geſinde, welehe zum Loſchen
nicht geſchickt, ſondern vielmehr andern hinderlich
ſeyn, fleißig anvermiahnen, duß ſie im Haufe bleiben,
GOTT um giradigt Abwendung des Schadens in
brunſtig anruffen  dir Huuſer wohl verwayren, das
Feuer in drnen Biffetl auswn.  gut has-FlugJ J

1u

men Waner auf die Boden, und ibo es ſonſten no
xeuer aute Achtung geben,/ und felbigelir vorznkvm

thig, ſchanen, auch in geraumen Gefaßen vor die
Arn

Haus-Thuren, dauebenſt, nach Jnhalt das r7. arti
culs, ein Geleuchte dabin bey Nacht, denen Voru—
bergehenden zum Beſtenn ſetzen ſollen; maßen dann
diejenigen Weibes und andere Perſonen, ſo mit le
digen Handen oder in Nauteln behun geuer angetrof
ten; und Waſſer zuſi agen ſich weiacrn werdet, mit

Gehlagen zuruck getr eben, ſchimvffich weggewiefen,2

und noch hieruber ernſtlich beftraffet werden ſöllen.

AI—
AAMIV. Sy ſollen auch die Bütger unh allt Einwohner

ül ſelbſten,



ſelbſten, ſie ſeyn ehelich oder ledig, nicht mit bloßen Jnand ſoll
Handen und in Manteln, ſondern mit Eymern, mit lerigen
Kannen und anderen Gefaßen zum Feuer eylen ande
auch die Fahrten und Feuer-Haken dahin bringen
helffen, und ihren moglichſten Fleiß anwenden, daß
nachſt gottlichen Beyſtand durch ihre Muhe und Ar—
beit allem Unheil und Schaden zeitlich vorgebauet
und abgeholffen werde.

ka—
AAV. n

Voruehmlich aber ſollen die Maurer, Zimmer- Mauret,
leute, Waguer, Tiſcher, Bergleute und andere, ſoßnent,
mit Bauen umgehen, und des Steigens gewohnetſcheBergieute ſol
ſich eben auf die Hauſer begeben, und allen moglich ien oben auf

ſten Widerſtand thunz tnußen man zu dem Lobli-dnZanſer
chen Berg Amt das gute Vertrauen .ſchoöpffet, es Berg-Amit

det vorigettwerde daſſelbe, nach Anleitung unſerer lieben Vorgener-0fahren Feuer Ordnung voit· Anno 186. ſich derſelbenng gn
gleichfalls, was deſfenthalber darinnen eiaentlich ver magrerctzen.

ordnet, und darauß man gch hiermit nochmahts be
zichet, allenthalben gemaß verhalten, und die uitter
ſriner Jrisdiction befindlichen, auch ledigen Berag.·
Purſche mit allem Ernſt darzu antreiben, und durch
den Geſchwornen und Aelteſten jederzeit. deswegen. Berg-Se—

ſchworue undgute Aufficht halten, und nothige Anſtalt zur Ge gelteſten.
genwehr machen laſſen

Cz zxvlI.ue t u—
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Anordb nung Gleicher maßen, und weilen auch bey dergleichen
KirchTwhu. 6 Ungluck vornehmlich auf die Kirchen und Schul-Ge

bande. baude aute Aufſicht zu halten ſeyn will: ſo wollen
wir und zu denen Herren Geiſtlichen und Schul-Be
dienten deſſen verſichert halten, daß ſie nebſt ihrem
inbrunſtigen Gebeth gleichfalls gute Vorſorge zu de—
ren Erhaltung beytragen, und ſich nebſt ihrem Ge—
ſinde, ingleichen dem Organiſten, Kirchner und Cal—
eanten darbey finden laſſen werden; wie dann jedet—

mahl eine gewiſſe Anzahl Burger mit nothigem Ge-
rathe und WaſſerGefaßen von uns, dem Rath, auf
dieſe Gebaude beſtellet werden ſollen.

XXVII.
Aufficht auſss Weilen auch es onters zu geſchehen vfleget, daßA9

trende Vold das frembde Volck nicht ſowohl des Loſchens halber,
nd Feuer—Diebe. ſondern damit es ein und das andere heimlich ent

wenden, und mit derer armen Abgebrannten oder in
Gefahr ſich befindenden Schaden ſeinen Nutzen ſu—
chen, und ſich bereichern moge, in die Stadt kom—

Suadt-Thor. met, ſo ſollen jedesmahl an ein Thor zwey Schutzen

mit Ober- und Unter-Gewehr beſtellet werden, wel
che nebſt denen Thorwartern auf die Aus,/ und Ein

gehende, ſonderlich aber auf Bettler, Landſtreicher,
und andere verdachtige Perſonen gute Acht geben,

und



und die Unbekannten weder aus-noch einlaſſen ſol—
len; wie dann auch einjeder Burger bey ſeinen Pflich
ten nochmahls treulich anermahnet wird, daß er nicht
allein beym Loſchen bis zu Ende der Feuersbrunſt
das Seine unverdroſſen verrichte, ſondern auch auf
dergleichen frembde verdachtige Leute und Feuer—
Diebe gute Obſicht halte, und da er derer gewahr
wird, ſolche alsbald uns anzeige.

XXVIII.
Und wie nun ubrigens auch natch des Feuers was nach

dem BrandtDampffung annoch fleißiges Auffehen und gute Vor zu thun.
ſichtigkeit von nothen iſt, darmit nicht von neuen ein
Feuer aufgehe: alſo ſoll der Baumeiſter nebenſt
zweyen Raths-Perſonen und Viertelsmeiſtern eine
Wache ſowohl vor das Rathhauß, als zu denen Zeuer Wag
Brandſtatten anlegen, und mit Begießung und Ab
raumung derer Brande ſo lange anhalten iaſſen, bis
gar keine Gefahr mehr uhrig.

gxix.
Waun nun keine Gefahr ferner zu beſorgen, deuer- Gera-

he wieder anſondern das Feuer gantzlich gedampffet, ſollen unſe geborigendrt
re gezeichnete lederne Eymer und anderr FeuerGezu ſchaffen.
rathe, wieder. an gehorigen Ort geſchaffet, und das

zerbro—



Eraantuns zrrbrorhene ergantzet, oder neues an deſſen Stelle ge
des zerbro— ſchaffet, auch denen Burgern das ihrige wiederum
chenen.

in ihre Hauſer zu ſchaffen nachaclaſſen, deſſen Ver—
tauſchuug oder gantzliche Zuruckhaltung aber gebůh
rend abgeſtrafet werden.

Belohnung. Wurde auch ein und anderer bey treuer Verrich
tung ſeiner Dienſte im Loſchen oder ſonſten Scha—

den empfangen, und durchs Feuer, einen Fall,
Wurff, oder fonſten verletzet werden, dem ſoll nach
voraehender Erkundignug das ArtztLohn gereichet,
auch nach Gelegenheit ſeines Unvermogens und un
ſern Ermeſſen eine Verehrung zu ſeiner Ergotzlichkeit
gegeben perden; und hieruber nebit denen, ſo ſich

voeym Loſchen vor. anbern wohl gehalten, und an
das Feuer gewaget, allen beforderlichen Willen von
uns zu gewarten haben.

2.  454

Vie esbeyn Und nachdem auch durch die offters ſich hier zuſam
wewitten nenziehenden Gewitter, und zu. unterſchiedenen mah
paten en grfolgten Einiſchlagen und Entzundung hieſige

arme  Stadt in großem und raſt unuberwundlichen
Schadeu geſchet worden; ſo ſollen, ſo offt Gewitter

voermer



vermercket werden, alſobalden und unerfordert die
Schmiede, Zimmerleute, Maurer, Wagner und
Rohrmeiſter nebſt Brauer/ und Helffer Knechten,
und hieruber 24. Perſonen von der Burgerſchafft
und Hausgenoſſen, auf Erfordern, mit Aexten, Waſ.
ſerKannen und Feuer-Gerathe vor dem Rathhaus
erſcheinen, zuforderſt GOtt um Abwendung alles
Unglüeks durch Bethen und Singen hertzlichen an—
rnffen, und folgends auf Verordnung des darbey br
findlichen RathsDeputirten und Viertelsmeiſters,
darvon etliche Hausgenoſſen, nebſt einem Zimmer
mann und einem Maurer, auf hieſigen Kirchboden
und Thurm, theils aber zu denen beyden Burgermeri
ſtern und regierenden Stadtrichter aeſendet, welche
nebſt. denen vor dem Rathhaus gebliebenen in guter
Bereitſchafft ſtehen, und auf begebenden Unglucks—
Fall, (den GOtt in Gnaden verhute,) treuen Bey—
ſtand mit Loſchen und andern Nothdurfftigkeiten
thun, auch nicht ehender abweichen ſollen, bis das
Gewitter voruber, und ſie dimittiret werden. Jn—

gleichen ſoll der RathsDiener ungeſaumt das Rath
haus und Behaltniß der FeuerSpritzen une Waſ
ſerEymer eronnen, bey Nachts die FeuerPfannenka

vor dem Rathhaus und auf dem Marckt anzunden,
und der Marſtaller ſeine Pferde zum Waſſer fuhren,

unertordert parat halten, auch diejenigen Burger,
5

ſo Pferde haben, ihme hierinnen folgen.

D xxxli.



Beſtraffung.

17 ò—AAAll.Hingegen wollen wir wider diejenigen, die die-
ſer Ordnung aus Fahrlaßigkeit oder Ungehorſam kei
ne Gnuge thun, und zuwider leben, es geſchehe auf
was Weiſe es immer ſeyn kan und mag, unnachlaßi—
ge und ernſte Beſtraffung uns vorbehalten; maßen
wir dann die Verbrechere nach eingezogener Erkun
digung, und des Verbrechens Beſchaffenheit, und
anderer Umſtande, auf Erkenntuiß des Rechtens, an
Leib, Leben, Ehr, Haab und Guth, oder nach Ge—
leaenheit, auf unſer Pflicht/ maßiges Ermeſſen, mit
Gefangniß, GeldButzen, Benehmung des Burger-
Rechts, und ſonſten willkührlich, doch gleich durch—
gehend und ohne Anſehung der Perſonen, zu

beſtraffen nicht Umgang nehmen

werden.

Und



Gotoee  öNnd ob wohl wir uns zu denen Unſerigen
gewiß verſichern, daß ſie ſich des erlitte

nen Schadens zuruck erinnern, und um des
willen aller menſchlichen Vorſichtigkeit ge—
brauchen, auch aus Furcht der Straffe das
Feuer nicht vertuſchen, ſondern durch deſſen
zeitliche Veroffenbahrung und ſtattliche Ge
genwehr ſowohl ihr ſelbſt eigenes, als gemei

ner Stadt Unheil abwenden werden: So
wollen wir doch zum Ueberfluß alle und jede
Burger, Einwohner, Hausgenoſſen, Berg
und Handwercks-Leute, auch die ſich ſonſten
unſers Schutzes gebrauchen, zum fleißigſten
anvermahnet, und ihnen ernſtlich gebothen

haben, daß, bey Vermeidung der darinnen
einverleibten, auch anderer ernſter und un
nachlaßiger Rechts-Straffe, ein jeglicher ſich
nach dieſer unſerer Ordnung achte, ſowohl

auſſer,



guſſſer, als in vorfallender Feuers-Gefahr
derſelben unverbruchlich nachlebe, und das,
was in verhandenen Rothfall von Uns an
geordnet wird, oder worzu ihm allbereit ge
genwartige Ordnung verbindet, treulich,
fleißig und unverdroſſen ausrichte; wie denn

auch dieſe Ordnung nach vorfallenden Be—
gebenheiten und Laufften der Zeiten, wir zu
andern, zu mindern, und zu vermehren, Uns
und unſern Nachkommen vorbehalten, in—
zwiſchen aber dieſelbe ſteiff, feſt und nnver—
hruchlich gehalten wiſſen wollen. Sogeſche
hen und pubficirt aufm Rathhaus zu St.
Marienberg, am 6. Septembr. Ao. i7i4.

9— germriſter und Rath
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